	Aktuelle Urteile und Verwaltungsanweisungen 
Künstler und Kreative


	Die nachfolgende Zusammenstellung von Rechtsprechungen und Verwaltungshinweisen zu speziellen Steuerfragen im Bereich Künstler und Kreative soll eine Arbeitshilfe für die Erstberatung und eine Recherchehilfe für die individuelle gutachterliche Beurteilung im jeweiligen Beratungsfall sein. Die Anordnung erfolgt in zeitlicher Reihenfolge, wobei jeweils die neuesten Quellen hinten stehen. Das bedeutet keine Stellungnahme zur aktuellen Rechtslage oder dass ein neueres Urteil „besser“ oder aktueller ist als ein älteres: Wie jeder Fachmann weiß, kann ein Finanzgerichtsurteil jederzeit durch eine BFH-Rechtsprechung überholt sein und ein BFH-Urteil durch eine Verwaltungsregelung (Nichtanwendungserlass) oder auch durch eine rückwirkende Gesetzesänderung im konkreten Anwendungsfall nicht anwendbar sein.

	Für Korrekturen, ergänzende Hinweise und Anregungen sind die Autoren dankbar!


	Rechtsprechung
	Aktuelle Berichterstattung für Fernsehfunk eines Kameramannes 
Leitsatz:
Der in der aktuellen Berichterstattung für den Fernsehfunk selbständig tätigen Kameramann übt in der Regel eine freiberuflich journalistische Tätigkeit aus.
	BFH, Urt. v. 17.12.1964 – IV 223/63-U

	Rechtsprechung
	Fernsehfilm-Schauspieler regelmäßig Arbeitnehmer
Leitsatz:
Die Mitwirkung eines Schauspielers an der Herstellung eines Fernsehfilms ist in der Regel eine nichtselbständige Arbeit. Aus dem Umstand, dass ein Schauspieler in einem Streitjahr daneben noch andere Tätigkeiten ausübt, kann noch nicht geschlossen werden, seine Mitwirkung an einem Fernsehfilm sei eine selbständige Arbeit.
	BFH, Urt. v. 06.10.1971. I R 207/66

	Rechtsprechung
	Fotograf von Kunstwerken ist kein Künstler
Leitsatz:
Ein Fotograf, der in Museen Kunstwerke, und zwar hauptsächlich Bilder, fotografiert, übt keine künstlerische Tätigkeit im Sinne des § 18 Abs. 1 Nr. 1 EStG aus.
	BFH, Urt. v. 07.10.1971 – IV R 139/66

	Rechtsprechung
	Abgrenzung gewerbliche von freiberuflicher (künstlerischer) Tätigkeit bei verschiedenartigen Tätigkeiten eines Kameramannes
Leitsatz:
1. Es ist nicht ausgeschlossen, dass die Arbeiten eines Kameramannes bei der Herstellung von Filmen künstlerischen Charakter hat.

2. Übt ein Steuerpflichtiger Tätigkeiten aus, die ihrer Art nach teils als freiberufliche, teils als gewerbliche Tätigkeiten angesehen werden müssten, so sind die aus jeder dieser Tätigkeiten entspringenden Einkünfte nach Möglichkeit zu trennen.
3. Lassen sich die einzelnen Tätigkeiten nicht trennen, so ist auf Grund einer Würdigung aller Umstände des Einzelfalles zu entscheiden, ob die Gesamttätigkeit eine (freiberufliche) künstlerische oder eine gewerbliche ist.
	BFH, Urt. v. 07.03.1974 – IV R 196/72

	Rechtsprechung
	Werbefotograf: Für die Abgrenzung der künstlerischen gegenüber der gewerblichen Tätigkeit sind der Charakter, nicht aber der Gebrauchszweck oder die spätere Verwendung der Arbeit maßgeblich.
Leitsatz: 
1. Der Senat bleibt dabei, dass es für die Frage nach einer künstlerischen Tätigkeit i.S.v. § 18 Abs. 1 Nr. 1 EStG im Grenzbereich künstlerischer und gewerblicher Tätigkeit darauf ankommt, ob die Tätigkeit des Steuerpflichtigen als solche künstlerisch zu nennen ist; auf den Gebrauchszweck oder die spätere Verwendung der Arbeit kommt es nicht an.

2. Erfordert die Entscheidung der Frage, ob eine künstlerische Tätigkeit i.S.v. § 18 Abs. 1 Nr. 1 EStG ausgeübt wird, eine Sachkunde und will das FG aufgrund eigener Sachkunde entscheiden, so muss dies für die Beteiligten vorher mit der Möglichkeit einer Stellungnahme erkennbar sein.

3. Entscheidet das FG aufgrund eigener Sachkunde, so muss aus den Urteilsgründen zu entnehmen sein, worauf die Sachkunde einzelner Mitglieder des Gerichts beruht.

4. Holt das FG ein Sachverständigengutachten ein, so sind dabei die Vorschriften der Zivilprozessordnung über den Beweis durch Sachverständige zu beachten. Dies gilt auch, soweit auf die bei einzelnen OFD gebildeten Gutachterkommissionen zurückgegriffen wird. GewStG § 2 Abs. 1; GewStDV § 1 Abs. 1; EStG § 18 Abs. 1 Nr. 1; FGO §§ 76, 96, 82; ZPO §§ 402 ff.
	BFH, Urt. v. 14.12.1976 – VIII R 76/75

	Rechtsprechung
	Hersteller eines Films
Leitsatz:
Der Hersteller eines Films ist nur dann Künstler i.S.d. § 18 Abs. 1 Nr. 1 Sätze 2 und 3 EStG, wenn er an allen Tätigkeiten, die für den künstlerischen Wert des einzelnen Films bestimmt sind, selbst mitwirkt und dabei den entscheidenden Einfluss auf die Gestaltung des Films ausübt.
	BFH, Urt. v. 02.12.1980 – VIII R 31/75

	Rechtsprechung
	Freie Mitarbeiter der Rundfunkanstalten – Voraussetzungen der Feststellung eines unbefristeten Arbeitsverhältnisses
Leitsatz:
Der durch GG Art. 5 Abs. 1 Satz 2 in den Schranken der allgemeinen Gesetze (GG Art. 5 Abs. 2) gewährleistete verfassungsrechtliche Schutz der Freiheit des Rundfunks erstreckt sich auf das Recht der Rundfunkanstalten, dem Gebot der Vielfalt der zu vermittelnden Programminhalte auch bei der Auswahl, Einstellung und Beschäftigung derjenigen Rundfunkmitarbeiter Rechnung zu tragen, die bei der Gestaltung der Programme mitwirken. Dies haben die Gerichte bei der Entscheidung darüber zu beachten, ob die Rechtsbeziehungen zwischen den Rundfunkanstalten und ihren in der Programmgestaltung tätigen Mitarbeiter als unbefristete Arbeitsverhältnisse einzuordnen sind.
	BVerfG, Beschl. v. 13.01.1982 – 1 BvR 848/77, 1 BvR 1047/77;

	Verwaltungsanweisung
	Feststellung der Künstlereigenschaft für einkommensteuerliche Zwecke
hier Gutachterausschüsse
	OFD Nürnberg, Verf. v. 18.09.1984 – S-2246 - 57/St 21 

	Rechtsprechung
	Tontechniker künstlerisch tätig?
Leitsatz:
Die Tätigkeit eines Tontechnikers ist dann als künstlerisch zu beurteilen, wenn seine Aufgabe darin besteht, aus den Darbietungen der einzelnen Musiker ein bestimmtes Gesamtklangbild herzustellen.
	BFH, Beschl. v. 06.07.1988 – IV B 17/87 n.v. (NZB unzulässig); FG Berlin, Urt. v. 30.09.1986. V 368/85

	Rechtsprechung
	Werbetätigkeit eines Künstlers nur bei eigenschöpferischer Leistung freiberuflich
Leitsätze:
1. Einnahmen aus der Tätigkeit eines Künstlers im Bereich der Werbung können, wenn sie als eigenschöpferische Leistungen zu werten sind, zu den Einkünften aus selbständiger künstlerischer Tätigkeit gehören.

2. Eine eigenschöpferische Leistung liegt in der Regel nicht vor, wenn sich die Tätigkeit des Künstlers darauf beschränkt, die Rolle eines Produktbenutzers zu sprechen oder zu spielen sowie lediglich den Gegenstand seiner Werbung anzupreisen.
3. Einnahmen aus der Verwertung von Fotografien, die Künstler zu Werbezwecken Dritte von sich aufnehmen lassen, sind den Einkünften aus Gewerbebetrieb zuzurechnen.

4. Entschädigungen für die widerrechtliche Verwertung derartiger Fotografien i.S.d. § 22 Kunst UrhG sind den Einkünften aus Gewerbebetrieb zuzurechnen, wenn die Verwertung der Fotografien im Übrigen zu den typischen betrieblichen Tätigkeiten des Steuerpflichtigen gehört.
	BFH, Urt. v. 11.07.1991 – IV R 33/90

	Rechtsprechung
	Freiberuflichkeit eines Graphik-Designers
Leitsatz:
Die Klärung der Frage, inwieweit die technische Realisierung graphisch-künstlerischer Ideen eines Graphik-Designers als freiberuflich oder gewerbliche Tätigkeit anzusehen ist, ist schon deshalb nicht von Interesse der Allgemeinheit an einer einheitlichen Entwicklung und Handhabung des Rechts geboten, weil die Beurteilung, ob ein Graphik-Designer künstlerisch oder gewerblich tätig ist, von den besonderen Umständen des jeweiligen Einzelfalls abhängt. Der Frage kommt mithin keine grundsätzliche Bedeutung zu.
	BFH, Beschl. v. 24.04.1996 – XI B 118/95

	Rechtsprechung
	Tätigkeit eines für eine Fernsehproduktionsgesellschaft tätigen „Executive Producer“ unterliegt nicht der Gewerbesteuer
Leitsatz:
Ein für eine Fernsehproduktionsgesellschaft selbständig tätiger „Executive Producer“ kann vergleichbar einem Drehbuchautor schriftstellerisch tätig sein.
	FG Hamburg, Urt. v. 26.02.2001 – II 198/00

	Rechtsprechung
	Freiberufliche Tätigkeit eines Video-Editors (Cutter)
Leitsatz:

Bei einem Video-Editor, der ausschließlich im Bereich der Herstellung von Werbefilmen tätig ist, ist eine künstlerische Tätigkeit nur im Ausnahmefall gegeben.
	FG Hamburg, Urt. v. 16.12.2004 – VI 263/02

	Rechtsprechung
	Zur Künstlereigenschaft von Webdesignern
	BSG v. 07.07.2005 – B 3 KR 37/04 R

	Rechtsprechung
	Freiberufliche Tätigkeit als Werbegrafiker und Werbedesigner
Leitsatz:
Die Tätigkeit eines Werbegrafikers und Werbedesigners, der den Kunden die Erstellung von Konzepten und deren Verwirklichung in Form von Werbeplakaten, Postern, Zeitungsanzeigen, Werbemappen und Verpackungen diverser Produkte des täglichen Bedarfs anbietet und hierbei als Paket neben der Konzepterstellung, den Text, das Layout, Reinzeichnung und Lithografie sowie die Vervielfältigung und Auslieferung der fertigen Produkte mit einer Auflage zwischen 100 und weit über 100.000 Stück übernimmt, die von Druckereien durchgeführt werden, kann eine freiberufliche künstlerische Tätigkeit i.S.d. § 18 Abs. 1 Nr. 1 EStG sein.
	FG Köln, Urt. v. 15.02.2006 – 14 K 7867/98

	Verwaltungsanweisung
	Abgrenzung der künstlerischen von der gewerblichen Tätigkeit; 
Begutachtungsverfahren:

a) eine Darstellung der Steuerpflichtigen über seinen künstlerischen Werdegang

b) Entwürfe oder geeignete – möglichst farbige – Abbildungen von tatsächlich verwerteten Werken des Steuerpflichtigen, die einen zeitnahen charakteristischen Querschnitt seines Gesamtschaffens darstellen und 

c) etwaige Kritiken und Rezensionen über seine Arbeiten.
	OFD Hannover v. 12.12.2006 – G 1400 85 StO 254

	Rechtsprechung
	Einordnung der Tätigkeit eines Bildberichterstatters
Leitsatz:
Eine freiberufliche Tätigkeit eines Journalisten bzw. Bildberichterstatters i.S.d. § 18 Abs. 1 Nr. 1 EStG setzt voraus, dass der Steuerpflichtige die Wirklichkeit selbst unmittelbar geistig aufnimmt und als Nachricht weitergibt. Nicht ausreichend ist demgegenüber ein fotografisches Arrangement von Objekten, die dem Fotografen von dritter Seite als abzubildende Wirklichkeit vorgegeben wurden.
	FG Hamburg, Urt. v. 18.06.2007 – 2 K 248/05
Nichtzulassungsbeschwerde eingelegt BFH VIII B 96/07

	Rechtsprechung
	Künstlerische Tätigkeit Film-Editor
Leitsatz:
Die Arbeiten eines Film-Editors können eine eigenschöpferische Leistung darstellen und eine künstlerische Gestaltungshöhe erreichen. Unschädlich ist insofern, dass der Film-Editor erst in der Postproduktion nach der originären Arbeit von Regie und Kameraführung tätig wird.
	FG Hamburg, Urt. v. 30.11.2007 – 6 K 125/05

	Rechtsprechung
	Steuerfreie Leistungen eines Orchestermusikers gegenüber seinem Orchester – Bescheinigung nach § 4 Nr. 20 Buchst. a Satz 2 UStG
Leitsätze:
1. Ein Orchestermusiker kann als Unternehmer gegenüber dem Orchester, in dem er tätig ist, nach Art. 13 Teil A Abs. 1 Buchst. n der Richtlinie 77/388/EWG umsatzsteuerfreie kulturelle Leistungen erbringen (Anschluss an EuGH-Urteil vom 3. April 2003 C-144/00, Hoffmann, Slg. 2003, I-2921, BFH/NV Beilage 2003, 153, Änderung der BFH-Rechtsprechung).

2. Für die nach Art. 13 Teil A Abs. 1 Buchst. n der Richtlinie 77/388/EWG erforderliche Anerkennung des Unternehmers reicht eine Bescheinigung über die Erfüllung "gleicher kultureller Aufgaben" i.S. von § 4 Nr. 20 Buchst. a Satz 2 UStG aus.
	BFH, Urt. v. Urteil vom 18.02.2010 – V R 28/08

	Rechtsprechung
	Ermäßigter Umsatzsteuersatz für Originalerzeugnisse der Bildhauerkunst – Beteiligung des Künstlers bei der Herstellung von Nachbildungen
Leitsatz:
NV: In Auflagen von 1.000 Stück hergestellte Bronzeskulpturen sind keine dem ermäßigten Steuersatz unterliegenden Originalerzeugnisse der Bildhauerkunst, wenn angenommen werden kann, dass bei dieser Anzahl der Reproduktionen der Originalcharakter des Werks sich "verflüchtigt", der Beitrag des Künstlers also an Bedeutung verloren hat.
	BFH, Beschl. v. 09.09.2010 – VII B 63/10

Vorinstanz:
FG Düsseldorf, 10.10.2010 – 4 K 2514/09 U

	Rechtsprechung
	Umsatzbesteuerung einer Operninszenierung
Leitsatz:
Die Inszenierung einer Oper durch einen selbständig tätigen Regisseur gegen Honorar ist weder nach dem UStG noch nach Unionsrecht steuerbefreit und unterliegt dem Regelsteuersatz.
	BFH, Urt. v. 04.11.2011 – XI R 44/08;

Vorinstanz: 
FG Berlin-Brandenburg, 04.11.2008 – 7 K 2310/06 B

	Rechtsprechung
	Arbeitszimmer einer Musikerin – Gegenstand des Verfahrens bei Änderung des Verwaltungsakts während des Revisionsverfahrens
Leitsätze:

1. NV: Ein häusliches Arbeitszimmer muss nicht zwingend mit bürotypischen Einrichtungsgegenständen ausgestattet sein und auch für Bürotätigkeiten genutzt werden.   

2. NV: Die Nutzung eines „Übezimmers“ zur Lagerung von Noten, Partituren, CDs und musikwissenschaftlicher Literatur kommt der Nutzung eines „typischen“ Arbeitszimmers durch Angehörige anderer Berufsgruppen gleich.   

3. NV: Nutzt eine Musikerin ihr „Übezimmer“ vorwiegend für ihre künstlerischen Vorbereitungen, für das Erarbeiten, Einstudieren und Proben der von ihr ausgesuchten Musikstücke, so erbringt sie eine Vorbereitungshandlung, die eine unverzichtbare Grundlage für die spätere – außerhalb des Übezimmers – auszuübende Tätigkeit darstellt, nämlich das Aufführen der Musik im Rahmen eines Orchesters.   

4. NV: Insgesamt unterscheidet sich eine solche Nutzung damit nicht von der Nutzung von Räumen durch Angehörige anderer Berufe, bei denen die häusliche Vorbereitung im Arbeitszimmer geschieht und in der Vorbereitung und im Abfassen von Vorträgen, Vorlesungen oder Schriftsätzen liegt.
	BFH, Urt. v. 10.10.2012 – VIII R 44/10

vorgehend FG Köln, 13.10.2010 – 9 K 3882/09

	Rechtsprechung
	Abfärbewirkung der gewerblichen Tätigkeit auf die freiberufliche Tätigkeit einer GbR 
Leitsatz:
Die (gewerbliche) Vermittlung von Druckaufträgen gegen Provision durch eine Werbeagentur in der Rechtsform einer GbR führt zur Umqualifizierung ihrer im Übrigen ausgeübten freiberuflichen Tätigkeit, wenn die Nettoumsatzerlöse aus den Provisionen 3 v.H. der Gesamtnettoumsatzerlöse der Gesellschaft oder den Betrag von 24.500 € übersteigen.
	BFH, Urt. v. Urteil vom 27.08. 2014 – VIII R 41/11

	Rechtsprechung
	Gewerbliche Tätigkeit einer Moderatorin von Verkaufssendungen
Leitsätze:
Eine Fernsehmoderatorin, die Produkte nach den Vorgaben des Auftraggebers in Verkaufssendungen präsentiert, übt keine freiberufliche, sondern eine gewerbliche Tätigkeit aus.
	BFH, Urt. v. 16.09.2014 – VIII R 5/12

	Rechtsprechung
	Fahrten zwischen Wohnung und Betriebsstätten bei Selbständigen - Gleichbehandlung des Betriebsausgabenabzugs mit dem entsprechenden Werbungskostenabzug bei Arbeitnehmern
Leitsätze:
1. Betriebsstätte i.S. des § 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 6 Satz 1 EStG ist der Ort, an dem ein selbständig Tätiger seine Leistung gegenüber den Kunden erbringt (Bestätigung der ständigen Rechtsprechung).

2. Aus der mit der Begrenzung des Fahrtkostenabzugs in § 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 6 EStG angestrebten Gleichbehandlung des Betriebsausgabenabzugs u.a. von Selbständigen mit dem entsprechenden Werbungskostenabzug bei Arbeitnehmern folgt, dass die für die Arbeitnehmer geltenden Ausnahmen von den Abzugsbeschränkungen der Fahrtkosten im Falle gleichliegender Sachverhalte bei den selbständig Tätigen grundsätzlich ebenso gelten.

3. Fahrtkosten einer selbständig tätigen Musiklehrerin sind zum uneingeschränkten Betriebsausgabenabzug zuzulassen, soweit sie zwischen Wohnung und ständig wechselnden Unterrichtseinrichtungen anfallen und keiner dieser Beschäftigungsstätten eine besondere zentrale Bedeutung zukommt.
	BFH, Urt. v. 23.10.2014 – III R 19/13

	Rechtsprechung
	Ermäßigter Umsatzsteuersatz auf theaterähnliche Autorenlesung gegen Entgelt
Leitsätze:
1. Die reine Autorenlesung vor Publikum ist weder eine Theatervorführung noch eine den Theatervorführungen vergleichbare Darbietung.
2. Eine Autorenlesung vor Publikum kann jedoch theaterähnlich sein, so dass die Eintrittsberechtigungen hierfür dem ermäßigten Umsatzsteuersatz unterliegen.
	BFH, Urt. v. 25.02.2015 – XI R 35/12

Vorinstanz:
FG Köln, 30.08.2012 – 12 K 1967/11

	Rechtsprechung
	Gewerbesteuerliche Hinzurechnung von Mieten für Konzertsäle
	BFH, Urt. v. 08.12.2016 – IV R 24/11

	Rechtsprechung
	Künstler in der Leistungskette
Leitsätze

§ 3a Abs. 2 Nr. 3 Buchst. a UStG a.F. setzt ebenso wenig wie Art. 52 Buchst. a MwStSystRL a.F. voraus, dass die Leistung höchstpersönlich erbracht wird. Die Vorschrift erfasst daher nicht nur die Leistung eines auftretenden Künstlers, sondern auch die einer sog. Gastspielagentur, die auftretende Künstler nicht vermittelt, sondern als eigene Leistung zur Verfügung stellt. § 3a Abs. 2 Nr. 3 Buchst. a UStG a.F. setzt zudem keine Leistungserbringung an Unternehmer voraus.
	BFH, Urt. v. 01.03.2018 – V R 25/17

	Rechtsprechung
	Auslegung von DBA – Lichtdesigner als werkschaffender Künstler
Leitsätze:
1. Zum Einfluss einer Änderung des OECD-Musterkommentars auf die Auslegung von Doppelbesteuerungsabkommen.

2. Ein Lichtdesigner ist werkschaffend tätig, wenn er das später zur Aufführung gebrachte Lichtdesign vorab entwickelt und sein Werk sodann vor der eigentlichen Aufführung lediglich an die lokalen Verhältnisse anpasst, ohne noch im Rahmen der (späteren) Aufführungen auf das Werk Einfluss zu nehmen. Anders ist es dann, wenn er sein Werk – nach Art eines Performance-Künstlers – vor dem Publikum schafft.
	BFH, Urt. v. 11.07.2018 – I R 44/16
Vorinstanz:

FG Berlin-Brandenburg, Urt. v. 16.07.2015 – 15 K 1093/10

	Rechtsprechung
	Besteuerungsrecht für Einkünfte eines in der Schweiz auftretenden Chorsängers – „Nichtrückkehrtage“ von Grenzgängern
Leitsätze

1. Das Mitglied eines Opernchors ist „Künstler“ i.S. von Art. 17 Abs. 1 Satz 1 DBA-Schweiz 1971/2010.

2. Das Besteuerungsrecht des Tätigkeitsstaats nach Art. 17 Abs. 1 Satz 1 DBA-Schweiz 1971/2010 umfasst auch die Vergütungsteile, welche dem Künstler für die Mitwirkung an Proben gezahlt werden, die der Vorbereitung der Auftritte vor Publikum dienen.

3. Für die Berechnung der „Nichtrückkehrtage“ gemäß Art. 15a Abs. 2 Satz 2 DBA-Schweiz 1971/2010 spielt es auch für die Veranlagungszeiträume vor 2015 keine Rolle, ob der Arbeitnehmer in dem betreffenden Kalenderjahr für einen oder für mehrere Arbeitgeber tätig gewesen ist (entgegen BMF-Schreiben vom 19. September 1994, BStBl I 1994, 683, und vom 18. Dezember 2014, BStBl I 2015, 22).

4. Eine Übereinkunft zwischen den deutschen und den Schweizer Steuerbehörden (hier: Konsultationsvereinbarung mit der Eidgenössischen Steuerverwaltung zur einheitlichen Anwendung und Auslegung des Art. 15a DBA-Schweiz 1971 i.d.F. des Änderungsprotokolls vom 21. Dezember 1992, BGBl II 1993, 1888, BStBl I 1993, 928) bindet die Gerichte nicht (Bestätigung der ständigen Rechtsprechung). § 2 Abs. 2 AO (i.d.F. des JStG 2010) i.V.m. § 9 Abs. 1 KonsVerCHEV vom 20. Dezember 2010 (BGBl I 2010, 2187, BStBl I 2010, 146) ändert daran nichts; § 2 Abs. 2 AO (i.d.F. des JStG 2010) genügt insoweit nicht den Bestimmtheitsanforderungen, die nach Art. 80 Abs. 1 GG an eine Verordnungsermächtigung zu stellen sind.
	BFH, Urt. v. 30.05.2018 – I R 62/16

	Rechtsprechung
	Ermäßigter Umsatzsteuersatz für Eisskulpturensammlung als Museum
Die steuersatzbegünstigte Eintrittsberechtigung für Museen gilt auch für Kunstsammlungen, die eigens für die Ausstellung zusammengestellt wurden.
	BFH, Urt. v. 22.11.2018 – V R 29/17

	Rechtsprechung
	Tango-Tänzer und Umsatzsteuer
Leitsätze:
NV: Die bei einem Tangotanzkurs erbrachten Leistungen sind nur umsatzsteuerfrei, wenn es der Kurs zumindest einzelnen Teilnehmern ermöglicht, die vermittelten Kenntnisse und Fähigkeiten durch Vertiefung und Fortentwicklung auch beruflich zu nutzen.
	BFH, Urt. 24.01.2019 – V R 66/17

Vorinstanz:
FG Berlin-Brandenburg, 08.11.2017 – 5 K 5108/15

	Rechtsprechung
	Steuerfreie Leistungen eines Dirigenten
Leitsätze:
1. Die Leistungen eines Dirigenten, dem die zuständige Landesbehörde bescheinigt, dass er die gleichen kulturellen Aufgaben erfüllt wie z.B. ein Orchester oder Kammermusikensemble, sind nach § 4 Nr. 20 Buchst. a Satz 2 UStG steuerfrei (Änderung der Rechtsprechung, BFH-Urteil vom 18.02.2010 – V R 28/08, BFHE 228, 474, BStBl II 2010, 876).

2. Der Dirigent, dessen Leistungen nach § 4 Nr. 20 Buchst. a Satz 2 UStG steuerfrei sind, kann die Vorsteuerbeträge auf im Inland erbrachte Vermittlungsleistungen ausländischer Konzertagenturen auch dann nicht nach § 15 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 UStG abziehen, wenn er sie für Leistungen bezieht, die er im Ausland erbringt und die dort steuerbar und steuerpflichtig sind.
	BFH, Urt. v. 22.08.2019 – V R 14/17

	Rechtsprechung
	Umsätze in Form von Darbietungen auf dem Gebiet der Zauberei und der Ballonmodellage unterliegen nicht dem Regelsteuersatz von (im Streitjahr) 19 %, sondern dem ermäßigten Steuersatz von (im Streitjahr) 7 %.
	FG Münster, Urt. v. 26.11.2020 – 5 K 2414/19 U
PM Nr. 1/2021, FG Münster v. 04.01.2021 

	Verwaltungsanweisung
	Umsatzsteuerliche Begünstigung von Theateraufführungen und vergleichbaren Darbietungen ausübender Künstler (§ 4 Nr. 20 UStG und § 12 Abs. 2 Nr. 7 Buchstabe a UStG)
	BMF-Schr. v. 12.11.2020 – III C 3 -S 7177/17/10001 DOK 2020/1169552
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